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für bie Slbminiftration unb eine ©epotfompagnie)
unb oon 4 ©pegiallompagnien (Sßontonniere, geuer«

werter, Slrtiüerieljanbroetter unb SBaffenfdjmiebe)

beträgt 466 Offigiere, 7559 SIRann mit 2372 Sßfer«

ben unb 204 gelbgefdjüfeen im grieben.
©aS ©enietorpS beftebt auS 1 SRegiment

gu 3 SataiUonen, oon 4 aftioen Kompagnien unb
1 ©epotfompagnie. ©iefem SRegiment ift gur Ser»

toaltung ein ©epot oon 5 ©pegiallompagnien (1
(Sifenbatjntotnpagnie, 1 gelbtelegraptjentompagnie,
1 geftungStelegrapben» unb geuerroertStompagnie,
1 Sßontonnierfompagnie, 1 Slrbeitertoinpagnie gu»

getbeilt. ©aS gange ©enietorpS gäljlt im grieben
135 Offigiere, 1571 SIRann, im Kriege 3600 SIRann.

©ie © e f a m m t ft ä r f e berSlrmeebe»
läuft ftdj im grieben auf 3203 Offigiere,
40,858 2Rann, 10,014 Sferbe unb 204 gelbge»

fdjüfee; i tn K r i e g e auf 103,683 Kombattanten,
13,800 Sßferbe unb 240 ©efdjüfee.

©te aftioe Sürgergarbe gätjlt 27,125 SIRann Sn»

fanterie unb einige ©pegialforpS: 1502 ©Ijaffeurs
©clatreurS, 154 belgifdje ©djüfeen, 1580 Slrtil«
leriften, 400 Kaoaüeriften unb 193 ©appeur*Sßont«

pierS, im ©angen 30,954 SIRann. Slufeerbem eri«

ftiren 90,000 SIRann nidjt aftioer Sürgergarbe.
©ie © i e n ft g e i t in ber aftioen Slrmee be«

trägt 8 Sabre. ©aS oon ben Kammern feftgefefete

Saljreäfontingent beträgt 12,000 SIRann. Sin SIR U
l i t ä r f dj u l e n beftetjen: gür bie tjöljere Sil»
bung ber Offigiere bie Kriegäfdjule, bie SIRilitär»

fdjule, bie ©pegial«UnteroffigierSfdjule, bie befon«

beren Kurfe ber Unteroffigiere in ben SRegimentern,
bie SRegimeniSfdjulen, bie ©djulen für ©olbaten
oljne ©djulbilbung, bie ©djule ber ©olbatenftnber.
gerner roirten für bie SluSbilbung: ©ie ©djiefe»

fdjule ber Slrtiüerie, bie ©quitationäfdjule, bie

©djule für ©djangarbeiten ber Snfanterie, unb eine

fombinirte Snfanterie * Seljr» unb ©ajiefefdjule, bie

£cole de tir et de perfectionnement pour l'in-
fanterie. ©ie tedjnifdjen SIR i l i t ä r »© t a »

b l i f f e m e n t S ftnb: ©aS KonftruftionSar«.
fenal unb bie poroteajnifdje ©djule gu Slntroerpen,
bie ©efdjüfegiefeerei unb bie SBaffenfabrif gu Süttidj.
•Sine Kriegsmarine befifet Selgien nidjt.

K.

2>ic Englänber im Snbon.
SBon ©pliibion ®opcc»ic.

(gottfegung.)

8. beginn bex ^Seroegungen.

Sm £>erbft 1884 tongentrirten ftdj nadj unb nadj
bie eingelnen Sruppenförper in ©gopten. ©er eng«

lifdjen SRegierung roaren feitenS beS SßarlamentS
im Sluguft oorläufig 71/» SIRiüionen granfen gur
Serfügung gefteüt roorben. ©aS KameeltorpS oer«
liefe ©nglanb am 26. ©eptember unb Kairo am
12. Ottober, inbem eS per Saljn nadj ©tut unb

oon bort per ©ampfer nadj Slffuan fuljr. Son
bort umging eS bie erften SRilfatarafte per Sabn
unb fuljr bann roieber per ©ampfer bis SZBabi

featfa bei ben groeiten SRiltataratten. feitx madjte
eS ftdj mit ben bereitftetjenben Kumeelen beritten

unb übte fidj einftroeiten in beren Sebanblung ein.

Slufeer bem KameeltorpS ftanb nod) baS SRegiment

©uffer in iener ©egenb. ©aS SRegiment ©ornroaü

roar fdjon Slnfangä Suli nadj Kenne" in Oberegqp«

ten oorgefdjoben roorben.
©inen Sföonat fpäter lanbeten groei auS Snbien

beimteljrenbe Sataiüone in ©gopten unb rourben

fofort roeitergefdjoben. ©leidjgeitig trafen auS ©ng«
lanb bie ©rgängungStruppen für bie in ©gopten
fteljenben Sruppenförper ein. Sm ©eptember folg»
ten nodj ©rfafetruppen, aufeerbem 1 Sn8en"nr«, 1

@ifenbaljn*Kompagnie unb 1 Selegrapbenabtljetlung
mit SIRaterial für 1240 Kilometer, foroie 2 Satail»
lone oon SIRalta unb ©ibraltar.

Urfprünglidj rooüte man baS ©rpebitionSforpS
nodj burd) Sbeile beS reorganifirten eg«apttfdjen§eere8

oerftärfen, bodj tarn man baoon ab, alS baS in
©iut ftebenbe Sataitton, roeldjeS oon eng«
lifdjen Offigieren organifirt unb
g e b r i 111 roar, ftd) weigerte nadj Slffuan ab«

gugeljen unb befertirte.
Sorb SEBolf eIeg of Kairo roar fdjon Sin«

fangS ©eptember in Kairo eingetroffen, ©einen Sn»

ftruttionen gufolge batte er ©orbon unb ©teroart
auS ßbartum gurädgubringen, ben ©uban aber

hierauf gu räumen, ba bie englifdje SRegierung ber

Slnfidjt fei, bafe bie egoptifdje -£errfdjaft über ben

©uban aufguljören bobe.

SBir felbft muffen foldje Snftruftionen im Sntereffe
ber 3loilifation tief bebauern, benn gerabe burd)

bie SluSbreitung ber egoptifdjen §errfdjaft bis an

ben Slequator unb nadj ©arfur baben foroobl bie

Slßiffenfdjaft als audj bie Kultur unb Humanität

unenblidje Sortbeile errungen, roeldje nun burdj bie

SRäumung beS ©ubanS mit einem ©djlage roieber

oemidjtet rourben. Siber gerabe roeil ©orbon roufete,

bafe bie englifcfce SRegierung entfdjloffen fei, ben

©uban aufgugeben, mufe feine 4jalSftarrigfeit bitter

getabelt roerben. ©urdj feine SReftgnation in baS

Ünoermeiblidje refp. burdj freiroiüigen Slbgug auS

©ijartum Ijatte er Saufenbe oon SDienfdjenleben ge»

rettet unb feinem Saterlanbe oiele SIRiüionen er»

fpart!
SlBolfeleij oerlegte am 5. Oftober fein

Hauptquartier nadj SJB a b i fe a l f a roo eS fein ©rfteS

war, jene brafonifdjen Seftimmungen gegen bie

KriegSlorrefponbenten, beren roir fdjon bei Sefdjrei«

bung beS gelbgugeS oon 1882 ©rroäbnung getban,

(fielje SRr. 14, 1883) gu erneuern. 3US Sorroanb

gab er an, bafe ber SIRabbi burdj Slgenten gu Kairo
über bie Seridjte ber Korrefponbenten auf bem

Saufenben erbalten werbe ©er waljre ©runb

war natürlidj bie gurdjt oor unliebfamen ©nttjül»

lungen über feine ©iSpofttionen unb oerfdjiebene

Sorfäüe, bie ein gu trauriges Sidjt auf bie Bn*
ftanbe feiner Slrmee geworfen batten.

SRod) beoor ftdj bie englifdje SRegierung gum

„@orbon»SRelief" entfdjloffen batte, ijatte idj bem

„SIRandjefter ©uarbian", bem „Serliner Sägeblatt",
bem „©tanbarb*, bem Sßarifer „Ev-inement" unb

ber „SBiener Slügemeinen .Seitung" ben Sorfdjlag
gemadjt, ben SIRabbi gu interoiewen unb ©orbon
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für die Administration und eine Depotkompagnie)
und von 4 Spezialkompagnien (Pontonniere, Feuer«

merker, Artilleriehandwerker und Waffenschmiede)

beträgt 466 Offiziere. 7559 Mann mit 2372 Pfer«
den und 204 Feldgeschützen im Frieden.

Das Geniekorps besteht aus 1 Regiment

zu 3 Bataillonen, von 4 aktiven Kompagnien und
1 Depotkompagnie. Diesem Regiment ist zur
Verwaltung ein Depot von 5 Spezialkompagnien (1
Eisenbahnkompagnie, 1 Feldtelegraphenkompagnie,
1 Festungstelegraphen» und Feuermerkskompagnie,
1 Pontonnierkompagnie, 1 Arbeiterkompagnie
zugetheilt. Das ganze Geniekorps zählt im Frieden
135 Offiziere, 1571 Mann, im Kriege 3600 Mann.

Die Gesammtstärke der Armee be-

läuft stch im Frieden auf 3203 Offiziere,
40,858 Mann, 10.014 Pferde und 204 Feldgeschütze

; i m K r i e g e auf 103,683 Kombattanten,
13,800 Pferde und 240 Geschütze.

Die aktive Bürgergarde zählt 27,125 Mann
Infanterie und einige Spezialkorps: 1502 Chasseur-

Eclaireurs. 154 belgische Schützen. 1580 Artil-
leristen, 400 Kavalleristen und 193 Sappeur«Pom«
piers, im Ganzen 30,954 Mann. Außerdem exi«

stiren 90,000 Mann nicht aktiver Bürgergarde.
Die Dienstzeit in der aktiven Armee

beträgt 8 Jahre. Das von den Kammern festgesetzte

Jahreskontingent betrögt 12,00« Mann. An Mi-
l i t ö r s ch u l e n bestehen: Für die höhere Bil»
dung der Offiziere die Kriegsschule, die Militärschule,

die Spezial«Unteroffiziersschule, die beson«

deren Kurse der Unteroffiziere in den Regimentern,
die Regimentsschulen, die Schulen für Soldaten
ohne Schulbildung, die Schule der Soldatenkinder.
Ferner wirken für die Ausbildung: Die Schießschule

der Artillerie, die Equitationsschule, die

Schule für Schanzarbeiten der Infanterie, und eine

kombinirte Infanterie » Lehr- und Schießschule, die

eools àe tir «t às risrcksetioollSlusiit pour l'in-
ttmteris. Die technischen Militâr«Eta-
blissements sind: Das Konstruktionsar',
senal und die pyrotechnische Schule zu Antwerpen,
die Geschützgießerei und die Waffenfabrik zu Lüttich.
Eine Kriegsmarine besitzt Belgien nicht.

R.

Die Engländer im Sndan.
Von Spirtdion Gopcevic.

(Fortsetzung.)

8. Aeginn der Bewegungen.

Im Herbst 1884 konzentrirten sich nach und nach

die einzelnen Truppenkörper in Egypten. Der
englischen Regierung waren seitens des Parlaments
im August vorläufig 7'/, Millionen Franken zur
Verfügung gestellt worden. Das Kameelkorps ver«
ließ England am 26. September und Kairo am
12. Oktober, indem es per Bahn nach Siut und

von dort per Dampfer nach Assuan fuhr. Von
dort umging es die ersten Nilkatarakte per Bahn
und fuhr dann wieder per Dampfer bis Wadi
Half» bei den zweiten Nilkatarakten. Hier machte

es sich mit den bereitstehenden Kumeelen beritten

und übte stch einstweilen in deren Behandlung ein.

Außer dem Kameelkorps stand noch das Regiment
Sussex in jener Gegend. Das Regiment Cornwall
war schon Anfangs Juli nach Kenn« in Oberegyp«

ten vorgeschoben worden.
Einen Monat später landeten zwei aus Indien

heimkehrende Bataillone in Egypten und wurden

sofort weitergeschoben. Gleichzeitig trafen aus England

die ErgSnzungstrnppen für die in Egypten
stehenden Truppenkörper ein. Im September folgten

noch Erfatztruppen, außerdem 1 Ingenieur», 1

Eisenbahn-Kompagnie und 1 Telegraphenabtheilung
mit Material für 1240 Kilometer, sowie 2 Batail»
lone von Malta und Gibraltar.

Ursprünglich wollte man das Expeditionskorps
noch durch Theile des reorganiflrten egyptischen Heeres

verstärken, doch kam man davon ab, als das in
Siut stehende Bataillon, welches von eng»
lischen Offizieren organisirt und
gedrillt war, sich weigerte nach Assuan ab«

zugehen und desertirte.

Lord Wolseley of Kairo war schon An»

sangs September in Kairo eingetroffen. Seinen Jn»
struktionen zufolge hatte er Gordon und Stewart
aus Chartum zurückzubringen, den Sudan aber

hierauf zu räumen, da die englische Regierung der

Anstcht sei, daß die egyptische Herrschaft über den

Sudan aufzuhören habe.

Wir selbst müssen solche Instruktionen im Interesse
der Zivilisation ties bedauern, denn gerade durch

die Ausbreitung der egyptischen Herrschaft bis an

den Aequator und nach Darfur haben sowohl die

Wissenschaft als auch die Kultur und Humanität
unendliche Vortheile errungen, welche nun durch die

Räumung des Sudans mit einem Schlage wieder

vernichtet wurden. Aber gerade weil Gordon wußte,

daß die englische Regierung entschlossen sei, den

Sudan aufzugeben, muß seine Halsstarrigkeit bitter

getadelt werden. Durch seine Resignation in das

Unvermeidliche resp, durch fteiwilligen Abzug aus

Chartum hätte er Tausende von Menschenleben ge».

rettet und seinem Vaterlande viele Millionen er»

spart!
Wolseley verlegte am 5. Oktober sein Haupt»

quartier nach Wadi Half«, wo es sein Erstes

war, jene drakonischen Bestimmungen gegen die

Kriegskorrespondenten, deren wir schon bei Beschrei»

bung des Feldzuges von 1882 Erwähnung gethan,

(stehe Nr. 14, 1883) zu erneuern. Als Vorwand

gab er an, daß der Mahdi durch Agenten zu Kairo
über die Berichte der Korrespondenten auf dem

Laufenden erhalten werde Der wahre Grund

war natürlich die Furcht vor unliebsamen Enthüllungen

über seine Dispositionen und verschiedene

Vorfälle, die ein zu trauriges Licht auf die

Zustände seiner Armee geworfen hätten.

Noch bevor stch die englische Regierung zum

„Gordon»Nelief" entschloffen hatte, hatte ich dem

„Manchester Guardian«, dem „Berliner Tageblatt",
dem „Standard", dem Pariser «Lvslleivev.t," und

der „Wiener Allgemeinen Zeitung" den Vorschlag

gemacht, den Mahdi zu interviewen und Gordon
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gu befudjen. Srofe ber beträdjtlidjen Koften, weldje
eine foldje ©j^ebition erljeifdjt ptte, erflärte ftd)
bie „SB. Sl. B-" bereit, meinen Sorfdjlag angu»
nehmen, wenn ber „SRew»S)ort Hetalb" „mitttjun"
woüte. Sin Sennett'S SBeigerung fdjeiterte {ebodj
ber Sßlan.

Sdj ergätjle biefe ©pifobe nur begfjalb, um gu

beroeifen, bafe meine Uebergeugung oon SBolfeleo'S

militärifdjer Unfäbigfeit eine ro i r 11 i dj e, nidjt
etroa eine bloS gebeudjelte ift, roie man bebauptet
bat. ©enn als idj einige SIRonate fpäter oon einem

grofeen liberalen englifdjen Statte einen glängenben

Slntrag erbielt, bie Slrmee SBolfelen/S als Seridjt«
erftatter gu begleiten, leljnte id) ab, obfdjon idj ba»

malS nodj nidjt roufete, bafe SBolfeleo. feinen bra»
fonifdjen Ufas erneuern roerbe. ©te Urfadje meiner

Slbleljnung roar lebiglidj bie, bafe idj übergeugt roar,
bie ©rpebition fönne, roenn unter SB o l f e l e n' S

Kommanbo ftetyenb, fein gutes ©nbe nehmen, ©afe
idj mid) barin nidjt getäufdjt, baben bie ©reigniffe
beroiefen. ©ie albernen ©iäpofitionen SBolfeleg'ä
oerurfadjten inbirett ben Sob ber Seridjterftatter
beS „©tanbarb" unb ber „SIRorning«Sßofi" unb

roenn ibm feine Unentfdjloffenbeit erlaubt bätte,
Korti gu oerlaffen unb fidj mit bem SIRabbi gu

meffen, fo würbe er ftdj fetjr groeifelljafte Sorbeeren

gebolt baben. Sd) babe midj leinen Slugenblidl be»

badjt, gang aüein gum SIRabbi oorgubringen, aber

bem ©djufee einer oon SBolfelen „angeführten"
Slrmee mid) anguoertrauen — bagu fehlte mir febe

Suft!
Slm 28. Oftober fuljr SBolfelen mit ber Saljn

oon SBabi §alfa nadj ©arraS unb ritt oon bort
nodj 12 Kilometer roeiter nadj bent ©fdjebel Slm«

bufol (Bar el Hadschr), roo er fein -§auptquar*
tier auffdjlug, baS er jebod) fdjon am 3. SRooember

nad) ©ongola oerlegte. Um jene Beit roaren
feine Sruppen folgenbermafjen biSlogirt:

©ongola: Sataiüon ©uffer, berittene Sn*
fanterie, SReger, 1 Satterie 2500 SIRann.

SBabi ^alfa: 3 SataiUone (©outb ©taf»
forbä&ire, ©ornroaü, SRogal St^b), Kameelforpä,
1 ©eniefompagnie, 1 Satterie, Selegrapljenabtbei«
lung, Satton«2U>Hj., gelblagarettj (280 Selten), Sta*

meel« unb Sßferbebepot 4300 SIRann.

Sl f f u a n: 2 Sataiüone (Slacf SJBatdj unb SBeft

Kent?), 1 ©eniefompagnie, 1 Satterie, 19. Hufaren»
regiment (mit Sßferben beS biet ftebenben egopti»
fdjen KaoaüerieregimenteS beritten gemadjt), 4. ©i»
oifion beS KameeltorpS 2500 SIRann.

Kairo: 2 SataiUone (baoon ging baS Satail»
Ion Kameron am 19. SRooember nad) Slffuan roei«

ter), 2 Satterien 1900 SIRann.

Slleranbria: IVj Sataiüone, 1 Satterie,
SRaoal«Srigabe 1650 SIRann.

Son ©ongola rourbe gunädjft bie berittene Sn'
fanterie über §anbag nad) Sl m b u t o l (roeftlidj
oon Korti unter bem 18. Srettengrab) oorgefdjo*
ben, roofelbft ftd) baS gange ©rpebitionStorpS fon*
gentrtren foüte.

©inen SIRonat fpäter (Slnfang ©egember) nad)

fünfmonatlichen SRüftungen ftanb enblid) baS gange

©rpebitionStorpS in SRubien unb groar bilbete baS

SRegiment Kameron ben SRadjtrab (in KoroSto),
Oberft ©ir Herbert © t e ro a r t (nidjt gu oerwedj«

fein mit bem Oberft ©tewart, weldjer ©orbon nad)

©bartum begleitete unb in SIReraui fiel) mit ber

Snfanteriebioifion beS Kameelforpä, ber berittenen

Snfanterie unb 1 Hnfareneäfabron (950 SIRann)
ben Sortrab in Korti. ©aS HauptlorpS fuljr
auf bem SRil bis ©abb<§ unb marfdjirte bann auf
ber ©trafee nadj Korti weiter.

SBolfelen oerlegte am 16. ©egember fein Haupt«
quartier ebenfaüS nadj Korti unb biet blieb
er bis SIRitte SIRärg ft eben, alf o oolle
brei SIRonate, oljne aud) nur einen ginger
gu rühren, babei bie Hälfte beS ©rpe«
bitionStorpS um feine -geheiligte
Sßerfon oerfammelt tj a 11 e n b SBetn

ba nodj nidjt ^roeifel atl gnßoljelep'S „gelbljerm«
genie" auffteigen, ber mufe feljr — IjarmtoS fein!
SBaS wir oon SBolfeleo'S Operationen balten, wer«
ben wir nadj ©djilberung berfelben fagen.

Siä 28. ©egember oerbarrte SBolfelen. in oötti»

ger Untljätigteit, obfdjon er genug Sruppen batte,

um ble Slnlage ber ©tappen gmifdjen Korti unb
@t SJRetammfS oorneljmen gu tonnen. Slm genann»
ten Sage tljat er enblid) etwaä — aber waS er

tljat, war nidjt gut. ©r liefe nämlidj bie Satail«
lone @out§ ©tafforbfbite, Slacf SBatdj unb eine

©eniefompagnie in Sooten nadj SIReraui Ijinauf»
fegein, wäbrenb bie SRegerfolbaten, 1 Kameelbioi»

fton unb etwaä Kaoaüerie längä beä Uferä mar»
fdjlrten. ©ie gange Slbtbeilung gäblte 2914 SIRann,

9 ©efdjüfee unb ftanb unter Sefebl beä ©eneralS
©arle. ©r foüte über Slbu Hammeb unb Serber
nadj ©djenbi marfdjiren unb fidj bort mit ber Ro»

lonne ©tewart oereinigen. SBie bimoerbrannt ein

foldjer „KriegSplan" war, wirb man begreifen,

wenn man oernimmt, bafe bie ©iftang Korti»©djenbt
38, jene oon Korti über Slbu Hammeb unb Setber
nadj ©djenbi 85 beutfdje SIReilen beträgt unb lefe»

tere SRoute (SRtlmeg) wegen ber Serrainbinbemiffe
faft unüberwinblidje ©djwierigteiten bietet, wäbrenb
bie ©trede Korti«©djenbi burdj bie Saiuba«S3üfte
oerfjältnifemäfetg leidjt gu paffiren ift. SeweiS

beffen, bafe Stewart lefeteren SBeg in 6 Sagen gu»

rüdlegte, wätjrenb ©arle nad) gwei SIRonaten
nod) nidjt einmal bis Slbu Hammeb (30 beutfdje
SIReilen weit) gefommen roar, waS per Sag
eine Ij aib e SIR e ile Sor mar f d) er gib t!

Son ben 12,000 SIRann,. über weldje SBolfeleo.

oerfügte, batte er alfo, oljne ertertnbaren «Sroecf,

ein Siertel n o r b öftlid) gefdjicft, roätjrenb baS Siel
füböftlid) lag! 6000 SIRann bielt er um feine
Sßerfon ebenfo gwecfloS in Korti tongentrirt,
1600 SIRann waren nocb im Slnmarfdj oon ©on*
gola Ijer unb bloS 1400 SIRann fanbte er ttjatfädj«

lidj in ber SRidjtung gegen ©fjartum. ©afe SBol«

feleg im Sergetteln ber Sruppen ©rofeartigeS leiftet,
beffen roerben ftdj oieüeidjt bie Sefer biefer Seit*
fdjrift nodj erinnern, roenn ibnen bie Operationen
SBolfeleo'S gegen Slrabi Sßafdja nodj im ©ebädjnife

finb. Siber bie oben erroäbnte .Serreifeung beS
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zu besuchen. Trotz der beträchtlichen Kosten, welche

eine solche Expedition erheischt hätte, erklärte stch

die ,,W. A. Z." bereit, meinen Vorschlag
anzunehmen, wenn der „New'Vork Herald« „mitthun«
wollte. An Bennett's Weigerung scheiterte jedoch

der Plan.
Ich erzähle diese Episode nur deshalb, um zu

beweisen, daß meine Ueberzeugung von Wolseley's
militärischer Unfähigkeit eine wirkliche, nicht
etwa eine blos geheuchelte ist, wie man behauptet
hat. Denn als ich einige Monate später von einem

großen liberalen englischen Blatte einen glänzenden

Antrag erhielt, die Armee Wolseley's als
Berichterstatter zu begleiten, lehnte ich ab, obschon ich

damals noch uicht wußte, daß Wolseley seinen dra«
konischen Ukas erneuern werde. Die Ursache meiner

Ablehnung war lediglich die, daß ich überzeugt mar,
die Expedition könne, wenn unter Wolseley's
Kommando stehend, kein gutes Ende nehmen. Daß
ich mich darin nicht getäuscht, haben die Ereignisse
bemiesen. Die albernen Dispositionen Wolseley's
verursachten indirekt den Tod der Berichterstatter
des „Standard" und der ,Morning»Post" und

wenn ihm seine Unentschlossenheit erlaubt hätte,
Korti zu verlassen und stch mit dem Mahdi zu
messen, so würde er stch sehr zweifelhafte Lorbeeren

geholt haben. Ich habe mich keinen Augenblick
bedacht, ganz allein zum Mahdi vorzudringen, aber

dem Schutze einer von Wolseley „angeführten"
Armee mich anzuvertrauen — dazu fehlte mir jede

Lust!
Am 23. Oktober fuhr Wolseley mit der Bahn

von Wadi Half« nach Sarras und ritt von dort
noch 12 Kilometer weiter nach dem Dschebel
Ambulai (Lar si UsàsoKr), wo er sein Hauptquartier

aufschlug, das er jedoch fchon am 3. November
nach Dongola verlegte. Um jene Zeit waren
seine Truppen folgendermaßen dislozirt:

Dongola: Bataillon Sussex, berittene

Infanterie, Neger, 1 Batterie — 2500 Mann.
Wadi Half«: 3 Bataillone (South

Staffordshire, Cornwall, Royal Irish), Kameelkorps,
1 Geniekompagnie, 1 Batterie, Telegraphenabtheilung.

Ballon-Abth., Feldlazareth (230 Betten),
Kameel» und Pferdedepot — 4300 Mann.

Assuan: 2 Bataillone (Black Watch und West

Kent?), 1 Geniekompagnie, 1 Batterie, 19. Husaren-
regiment (mit Pferden des hier stehenden egyptischen

Kavallerieregimentes beritten gemacht), 4.
Division des Kameelkorps — 2500 Mann.

Kairo: 2 Bataillone (davon ging das Bataillon

Kameron am 19. November nach Assuan weiter),

2 Batterien — 1900 Mann.
Alexandria: 1'/, Bataillone, 1 Batterie,

Naval-Brigade 165« Mann.
Von Dongola wurde zunächst die berittene

Infanterie über Handag nach A m b u k ol (westlich

von Korti unter dem 18. Breitengrad) vorgeschoben,

woselbst sich das ganze Expeditionskorps kon«

zentriren follte.
Einen Monat später (Anfang Dezember) nach

fünfmonatlichen Rüstungen stand endlich das ganze

Expeditionskorps in Nubien und zwar bildete das

Regiment Kameron den Nachtrab (in Korosko),
Oberst Sir Herbert Stewart (nicht zu verwechseln

mit dem Oberst Stewart, welcher Gordon nach

Chartum begleitete und in Meraui siel) mit der

Infanteriedivision des Kameelkorps, der berittenen

Infanterie und 1 Husareneskadron (950 Mann)
den Vortrab in Korti. Das Hauptkorps fuhr
auf dem Nil bis Dabbs uud marschirte dann auf
der Straße nach Korti weiter.

Wolseley oerlegte am 16. Dezember sein
Hauptquartier ebenfalls nach Korti und hier blieb
er bisMitteMcirz stehen, also volle
drei Monate, ohne auch nur einen Finger
zu rühren, dabei die Hälfte des Expe»
ditionskorps um seine geheiligte
Person oersammelt haltend! Wem
da noch nicht Zweifel an Wolseley's „Feldherrn-
genie" aufsteigen, der muß sehr — harmlos sein!
Was mir von Wolseley's Operationen halten, mer»
den mir nach Schilderung derselben sagen.

Bis 28. Dezember verharrte Wolseley in völliger

Unthätigkeit, obschon er genug Truppen hatte,

um die Anlage der Etappen zwischen Korti und
El Metamms vornehmen zu können. Am genannten

Tage that er endlich etwas — aber was er

that, war nicht gut. Er ließ nämlich die Batail«
lone South Staffordshire, Black Watch und eine

Geniekompagnie in Booten nach Meraui hinauf«
segeln, während die Negersoldaten, 1 Kameeldivi»
sion und etwas Kavallerie längs des Ufers
marschirten. Die ganze Abtheilung zählte 2914 Mann,
9 Geschütze und stand unter Befehl des Generals
Earle. Er sollte über Abu Hammed und Berber
nach Schendi marschiren und stch dort mit der
Kolonne Stewart vereinigen. Wie hirnverbrannt ein

solcher „Kriegsplan" mar, wird man begreifen,

menn man oernimmt, daß die Distanz Korti-Schendi
38, jene von Korti über Abu Hammed und Berber
nach Schendi 85 deutsche Meilen betrögt und letztere

Route (Nilmeg) wegen der Terrainhindernisse
fast unüberwindliche Schmierigkeiten bietet, während
die Strecke Korti-Schendi durch die Bajuda»Wüste
verhältnißmäßig leicht zu passiren ist. Beweis
deffen, daß Stewart letzteren Weg in 6 Tagen
zurücklegte, während Earle nach zwei Monaten
noch nicht einmal bis Abu Hammed (30 deutsche

Meilen weit) gekommen mar, was per Tag
eine h alb e M e il e V or m a r s ch e r gib t!

Von den 12,000 Mann, über welche Wolseley
verfügte, hatte er also, ohne erkennbaren Zweck,
ein Viertel nord östlich geschickt, während das Ziel
südöstlich lag! 6000 Mann hielt er um seine

Person ebenso zwecklos in Korti konzentrirt,
1600 Mann waren noch im Anmarsch von Don«

gola her und blos 1400 Mann sandte er thatsächlich

in der Richtung gegen Chartum. Daß Wolseley

im Verzetteln der Truppen Großartiges leistet,

dessen werden sich vielleicht die Leser dieser

Zeitschrift uoch erinnern, wenn ihnen die Operationen
Wolseley's gegen Arabi Pascha noch im Gedächniß

sind. Aber die oben erwähnte Zerreißung des
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Heereä in oier roeit oon einanber getrennte ©rup«
pen ift fdjon baä ©tärffte, roaä ein „gelbljerr"
fidj ungeftraft erlauben barf. SDBaS roobl unfer
fei. SR ü ft o ro nadj berlei Stoben über SBolfeleo
gefagt bätte? SJRir ifi'S, als Ijörte idj ibn adjfel»
guclenb murmeln: „SIRilitärifdjer ©retin\"

SBir baben oben oon 1400 SIRann gefprodjen,
roeldje SBolfeleo in ber SRidjtung gegen ©bartum
abgefanbt. ©iefe Slbtbeilung fefete fidj am 29.
©egember in Seroegung, befeljltgt oon Oberft ©te«
wart unb beftetjenb auä bem KameeltorpS, fowie
Slbtijeilungen ber ©cotdj ©uarb, SRaoal»S3rigabe,

Hufaren, berittener 3«fanterie, Slrtiüerie unb ©enie,
nebft 2000 Kameelen, ©ie foüte bura) bie Sajuba»
SBüfte nadj ©l SJRetamm<i marfdjiren unb unter*
wegä ©epotä anlegen, ©iefe SIRaferegel ift bie

erfte — aber Ieiber aud) eingige — oernünftige,
roeldje SBolfeleg roäljrenb biefeS gelbgugä getroffen,
nur fam fie um minbeftenä 14 Sage gu fpät. SRiajtS

ftanb nämlidj im SBege, bafe SBolfeleo fdjon am
16. ©egember ©teroart aufbreajen liefe. Sn biefem

gatte tonnten längftenS am 24. bie entlabenen
Kameele naa) Korti gurüdgetebrt fein unb SBol«

feleg roar bann im ©tanbe am 25. ©egember m i t
allen übrigen Sruppen (alfo 9000S)Rann)
nadjgufolgen, roäljrenb bie beiben nod) im Slnmarfdj
befinblidjen Sataiüone gugleid) feine SRücfenbecfung

beforgt tjätten — roenn eine foldje überhaupt nötljig
roar, roaS idj begroeiflf.

Slm 31. ©egember roäre fomit SBolfeleo mit
10,400 SIRann in SKetamm«S geroefen, oon roo eS

nur mebr 23 SIReilen nad) ©bartum finb. Sn läng«
ftenS 5 Sagen fonnte er bann einige taufenb SIRann

auf ben ©orbon'jdjen ©ampfern, bie fdjon bereit
ftanben, naa) ©fjartum fubren, roäbrenb ber SReft

ber Sruppen längä beS SRilS beranmarfdjirte. ©ie
©ampfer tonnten Ejierauf gurüdtebren nnb aber»
malS ein paar taufenb SIRann aufnebmen unb fpä*
teftenS am 10. Sanuar wäre baS gange KorpS —
9000 Sriten, 1000 SReger unb 3000 SIRann oon
©orbon — bei ©bartum oerfammelt gewefen. Sin
einem ©ieg ift nidjt gu gweifeln, ba ©orbon eä

roobl oerftanben bätte, SBolfeleo oor SIRifegriffen gu
beroabren. ©bartum fiel befanntlidj erft am 26.
Sanuar. SBolfeleo bätte fonadj Binlänglid) „Seit
geljabt, feinen .Sroecf gu erreidjen. Sa felbft bie
14 Sage abgeredjnet, roeldje er biä gur ©ntfenbung
©teroartä nufeloä oerfireidjen liefe, roäre eä ibm
bei einiger ©nergie immer nodj möglieb geroefen,
©orbon unb ©bartum nodj oor bem 26. Sanuar
gu retten. 3^n trifft alfo gunädjft bie ©djulb an
©orbonä Untergang.

(goitfefcung folgt.)

2)as 16. Wrraeetorps unb bte 7. ÄaoaUeriebioifion
roäljrenb ibrer felbftftänbigen Operationen im
SIRofel»gelbgug bei SIRefe. Son ®. 6. o. SBib«

bem. ©era, Serlag oon 31. SReiferoife 1886.

©er beroäbrte Slutor bietet in biefem SBerf eine

applitatorifdbe ©rgängung gu feinem be»

tonnten „Hanbbua) für Sruppenfübrung unb ©tabS*

bienft" unb bebanbelt in bemfelben bie Bötjere

Sruppenfübrung oom ©tanbpunft beS Sir»
meetorpSsKommanbo auS, nadj berfelben

SIReUjobe, bie oom ©eneral oon Serbn in mufter«

gültiger gorm eingefübrt roorben ift.
©er SÜRedjaniSmuS ber Sruppenfübrung bis unb

mit ber ©ioifion roirb alä betannt oorauägefefet
unb aüeä bier gegebene ©«Statt: ©ntfdjluffe, Sin»

orbnungen, Sefeble operatioer unb atmüniftratioer
SRatur begießen fidj nur auf baä SlrmeeforpS«Kom*
manbo, intlufioe einer Kaoaüeriebioifion.

©ie oorgefübrte ftrategifdje ©ituation läfet ge«

nannteS KorpS felbftftänbig in nur lofer Serbin»

bung mit ber Slrmee auftreten.
©eneralibee unb ©pegialibeen finb nidjt ben @r»

eigniffen oon 1870entnommen, fonbern frei er»
f u n b e n foroie aua) bie Ordre de ßataille.

©aS Operationsgebiet bagegen ift abfidjtlidj an
bie SIRofet unb fpegieß um SIRefe oerlegt worben,
weil ©eneral« unb ©pegialfarten biefeS SRaqong

aügemein oerbreitet unb leidjt erljältlidj finb unb

weil überbteS feljr oiele Offigiere jene ©egenben
bereist baben.

SBir glauben, bafe gerabe ben bötjeren KorpS*
fübrern unb ©eneralftabö«Offigie»
ren unferer Slrmee bura) biefe febr oerbienft*

lidje Slrbeit ein wiütommener Slnlafe gegeben fei,

um bie ©efidjtSpunfte ber böbern Sruppenfübrung
an ber Hanb eineä erfabrenen SeljrerS gu ftubiren
unb fidj barnadj im ©ifponiren gu üben. A. S.

SRilitarifdje »rieft. III. Ueiet «rtiBew. Son
Kraft Sßring gu Holjenioije«3ngflfingen, ©eneral
ber Snfanterie k la suite, ©eneral-Slbjutant
©. SIR. beS Kaiferä unb Königs. Serlin.
1885. ©. ©. SJRittler & ©obn. (gortfefeung).

©päter fäbrt ber Serfaffer fort:
„Sn feiner Offenftofdjladjt fönnen rooljl bie

©djroierigfeiten ber Slnmarfdjroege ber balbigen
©ntroicfelung grofeer Slrtiüeriemaffen beS Slngrei«
ferS mebr Hinbemiffe in ben SBeg legen, als in
ber ©djladjt oor Seaumont. SIRübfam fdjleppten
fidj bie Kolonnen beS 4. Slrmeeforpä auf groei

fdjmalen fumpfigen SBegen burdj ben SBalb. SRur

7Vj Sataiüone Ijatten erft ben jenfeitigen SRanb

erreidjt. ©er SReft ber Snfanterie ftedte nodj im
«Zöalbe. ©ennodj eröffneten fdjon 48 ©efdjüfee ben

Kampf. Kurge Seit barauf begann baS 12. KorpS,
nadjbem bie baS SDefiliren tjinbernben feinblidjen
Sortruppen auS bem SBälbdjen an ber germe be

Seaulieu bura) baS ©djüfeenregiment oertrieben

roaren, fein ®efa)üfefeuer auä 6 Satterien ober 30

©efdjüfeen. Siber balb barauf eilten beibe Korpä,
ben SReft ibrer Slrtiüerie ebenfaüä oorgugieljen, unb
groifdjen 1 unb 2 Ubr ftanben fdjon aüe 14 Sat*
terien beS 4. Korpä unb faft gu berfelben Seit bie

gefammte Slrtiüerie beä 12. Korpä im geuer. Sefe«

tere roar naa) Slbgug ber bei ber Kaoaüeriebioifion
oerbliebenen reitenben Satterie 15 Satterien ftarf.
©iefe Satterie aber griff oom anbern SIRaaäufer
tjer audj noa) mit in ben Kampf ein. ©aS ©e»

fedjt Ijatte alfo faum feit einer ooUen ©tunbe be«
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Heeres in vier weit von einander getrennte Gruppen

ist schon das Stärkste, was ein „Feldherr"
stch ungestraft erlauben darf. Was wohl unser
sel. Rüstow nach derlei Proben über Wolseley
gesagt hätte? Mir ist's, als hörte ich ihn
achselzuckend murmeln: „Militärischer Cretin!"

Wir haben oben von 1400 Mann gesprochen,

welche Wolseley in der Richtung gegen Chartum
abgesandt. Diese Abtheilung setzte stch am 29.
Dezember in Bewegung, befehligt von Oberst
Stewart und bestehend aus dem Kameelkorps, sowie

Abtheilungen der Scotch Guard, Naval-Brigade,
Husaren, berittener Infanterie, Artillerie und Genie,
nebst 2000 Kameelen. Sie sollte durch die Bajuda-
Wüste nach El Metamms marschiren und unterwegs

Depots anlegen. Diese Maßregel ist die
erste — aber leider auch einzige — vernünftige,
welche Wolseley während dieses Feldzugs getroffen,
nur kam sie um mindestens 14 Tage zu spät. Nichts
stand nämlich im Wege, daß Wolseley schon am
16. Dezember Stewart aufbrechen ließ. In diesem

Falle konnten längstens am 24. die entladenen
Kameele nach Korti zurückgekehrt sein und Wol°
seley mar dann im Stande am 25. Dezember m i t

allen übrigen Truppen (also 9000Mann)
nachzufolgen, während die beiden noch im Anmarsch
befindlichen Bataillone zugleich seine Rückendeckung

besorgt hätten — wenn eine solche überhaupt nöthig
war, was ich bezweifle.

Am 31. Dezember wäre fomit Wolseley mit
10,400 Mann in Metamm« gewesen, von wo es

nur mehr 23 Meilen nach Chartum sind. Jn läng,
stens 5 Tagen konnte er dann einige tausend Mann
auf den Gordon'schen Dampfern, die schon bereit
standen, nach Chartum führen, während der Rest
der Truppen längs des Nils heranmarschirte. Die
Dampfer konnten hierauf zurückkehren und abermals

ein paar tausend Mann aufnehmen und
spätestens am 10. Januar wäre das ganze Korps —
9000 Briten, 1000 Neger und 3000 Mann von
Gordon — bei Chartum versammelt gewesen. An
einem Sieg ist nicht zu zweifeln, da Gordon es

wohl verstanden hätte, Wolseley vor Mißgriffen zu
bewahren. Chartum fiel bekanntlich erst am 26.
Januar. Wolseley hätte sonach hinlänglich Zeit
gehabt, seinen Zweck zu erreichen. Ja selbst die
14 Tage abgerechnet, welche er bis zur Entsendung
Stewarts nutzlos verstreichen ließ, märe es ihm
bei einiger Energie immer noch möglich gewesen,
Gordon und Chartum noch vor dem 26. Januar
zu retten. Ihn trifft also zunächst die Schuld an
Gordons Untergang.

(Fortsetzung folgt.)

Das 16. Anneekorps und die 7. Kavalleriedivision
während ihrer selbstständigen Operationen im
Mosel-Feldzug bei Metz. Von G. C. v. Wid-
dern. Gera, Verlag von A. Reisewitz 1886.

Der bewährte Autor bietet in diesem Werk eine

applikatorische Ergänzung zu seinem
bekannten „Handbuch für Truppenführung und Stabs¬

dienst" nnd behandelt in demselben die höhere

Truppenführung vom Standpunkt des Ar-
meekorps-Kommando aus, nach derselben

Methode, die vom General von Verdy in
mustergültiger Form eingeführt worden ist.

Der Mechanismus der Truppenführung bis und

mit der Diviston mird als bekannt vorausgesetzt
und alles hier gegebene Delail: Entschlüsse,

Anordnungen, Befehle operativer und administrativer
Natur beziehen sich nur auf das Armeekorps-Kommando,

inklusive einer Kavalleriedivision.
Die vorgeführte ftrategische Situation läßt

genanntes Korps selbstständig in nur loser Verbindung

mit der Armee auftreten.
Generalidee und Spezialidee« stnd nicht den

Ereignissen von 1870 entnommen, sondern frei
erfunden, sowie auch die Oràrs às östsille.

Das Operationsgebiet dagegen ist absichtlich an
die Mosel und speziell um Metz verlegt morden,
meil General- und Spezialkarten dieses Rayons
allgemein verbreitet und leicht erhältlich sind und

weil überdies sehr viele Ofsiziere jene Gegenden
bereist haben.

Wir glauben, daß gerade den höheren Korps«
führern und Generalstabs-Offiziere«

unserer Armee durch diese sehr verdienstliche

Arbeit ein willkommener Anlaß gezeben sei,

um die Gesichtspunkte der höhern Truppenführung
an der Hand eines erfahrenen Lehrers zu studiren
und stch darnach im Disponiren zu üben. H,. 3.

Militärische Briefe. III. Ueber Artillerie. Von
Kraft Prinz zu Hohenlohe-Jngelftngen, General
der Infanterie à I» suits, General Adjutant
S. M. des Kaisers und Königs. Berlin.
1885. E. S. Mittler S Sohn. (Fortsetzung).

Später fährt der Verfaffer fort:
„In keiner Offensivschlacht können wohl die

Schmierigkeiten der Anmarschwege der baldigen
Entwickelung großer Artilleriemassen des Angreifers

mehr Hindernisse in den Weg legen, als in
der Schlacht vor Beaumont. Mühsam schleppten

sich die Kolonnen des 4. Armeekorps auf zwei
schmalen sumpfigen Wegen durch den Wald. Nur
?V, Bataillone hatten erst den jenseitigen Rand
erreicht. Der Rest der Infanterie steckte noch im
Walde. Dennoch eröffneten schon 48 Geschütze den

Kampf. Kurze Zeit darauf begann das 12. Korps,
nachdem die das Defiliren hindernden feindlichen

Vortruppen aus dem Wäldchen an der Ferme de

Beaulieu durch das Schützenregiment vertrieben

waren, sein Geschützfeuer aus 6 Batterien oder 30
Geschützen. Aber bald darauf eilten beide Korps,
den Rest ihrer Artillerie ebenfalls vorzuziehen, und
zwischen 1 und 2 Uhr standen fchon alle 14
Batterien des 4. Korps und fast zu derselben Zeit die

gesammte Artillerie des 12. Korps im Feuer. Letztere

war nach Abzug der bei der Kavalleriedivision
verbliebenen reitenden Batterie 15 Batterien stark.
Diese Batterie aber griff vom andern Maasufer
her auch noch mit in den Kampf ein. Das
Gefecht hatte also kaum seit einer vollen Stunde be.
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